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inan doch bald eingesehen, daß auf dem Konzil keine Das wichtigste Moment und die Vorbedeutung der Wah-
nationalen Fronten gibt. Dıie Gruppilerungen, die sıch bei len für die Herausbildung einer Struktur des Konzıils 1St

darın erblicken, daß die Bischotfskonterenzen WAarcl,der Vorbereitung der Wahlen zeıgten, WAar nat10-
nalen Ursprungs, wuchsen aber schon 1m ersten ugen- die diese Wahlen SESTEUECEKT haben Ehe noch 1m Konzil
blick über die nationalen Grenzen hınaus. Die französıi- über ihren zukünftigen rechtlichen Status entschieden 1st,

haben S1e sıch auf dem Konzil selbst schon ewährt undschen Bischöte haben sıch ausdrücklich dagegen verwahrt,
da{(ß INnan ıhnen unterstellte, eine Fronde bılden wollen, eine Funktion sıch SCZOHCH, die tür die Dynamik des
un haben iıhre Konferenzen für jeden Bischof geöffnet, Konzıils VO  am} oftensichtlich gyroßer Bedeutung 1St SO Ver-

der sıch iıhnen anschließen 11 Die einmal aufgetauchte körpern s1e schon jetzt das töderalistische Element ın der
Behauptung, s$1e hätten siıch entschlossen, für keinen Ita- Leitung der Kirche.
liener stımmen, 1St absurd. lle Bischotskonterenzen Doch waäare das Konzil ıcht Zzut bestellt, WEeEIN sıch

vielmehr darüber e1IN1g, daß die Wahlen die Inter- auf ıhm nıcht auch Gruppen Gleichgesinnter bilden würden.
nationalıität der Kirche un: des Konzıils ' widerspiegeln Selbst der „UOsservatore Romano“ (15/16 62) NnNanntie
müß ten. „Natürlich“; daß sıch 1mM Innern eiınes Konzıils Gruppen
Das Charakteristische un Bedeutsame dieser Wahlen bilden, die INan 1mM parlamentarischen Jargon als Parteıen
liegt also nıcht darın, W1e viele Persönlichkeiten au der der Rechten, der Mıtte oder der Linken bezeichnen würde,
oder jener Natıon gewählt wurden. Wohl mögen die un dafß dort auch ıne „Opposıtion“ gyeben ”anl
Italiener ein1ıge Mandate mehr für sich erwartet haben Solche Konzilsparteien haben sıch bisher och nıcht gebil-
und die Deutschen vielleicht weniıger. Wenn INa 1U  — det, un das 1St auch Sar ıcht möglıch, da Ja die sachlichen
aber die VO apst ernannten Mitglieder hinzurechnet, Debatten gerade Eerst begonnen haben In dieser Beziehung
ann dürfte nıemand mehr der wahrhaft ökumenischen MN INa  $ mıiıt Sicherheit 1Ur voraussehen, dafß die Mei-
Zusammensetzung der Kommuissıonen zweıteln. nungsbildung quer durch die nationale Zusammensetzung
Es ware  Y ohl auch abwegig, hinter den Namen der MS des Konzils gyehen wird, daß S1e aber auch nıcht Sanz un
wählten DEr A battan fest umrıssene Programme oder Sal entgegengesetzt ıhr verlaufen dürfte, da{ß das Kon-
Tendenzen Ar egen solcher Gründe hat 11 da,auf achten wird, siıch VO der Römischen Kurie
sew1ß eın Tauziehen die einzelnen Kandidaten pC- nıcht überspielen assen, ohne dafß 6S freilich darauf
geben! Viele auf mehreren Listen vorgeschlagen, ausginge, ıhr gegenüber ine Front entstehen zZzu lassen,

un: daß es sıch 1n jeder Weıse bemüht, allein der Sacheund alle sind mMIiIt hohen Stimmenzahlen gewäahlt worden.
Mafßgebend War nıcht die Zugehörigkeit einer KOn- dienen und, MILTt Paulus, „allen alles werden“. Wıe
zilspartei, sondern die Sachverständigkeit, für die die Ur- 111Aall 1n Frankreıich, nıcht 1Ur 1m katholischen ager, MILt
heber der einzelnen Vorschläge bürgten. Hıerauf, Sagl eiınem gzew1ssen Stolz darauf hinweıst, dafß der franzö-
INan, se1 insbesondere der Erfolg der mitteleuropäischen sische Episkopat mit Kardınal Lienart der Spiıtze sıch
Lıste zurückzuführen, deren Entwurtf VO deutschen, schon Jetzt Achtung erworben hat, un: vorwärtsdrängt,
Öösterreichischen un schweizerischen Episkopat herrührt. dürtfen die Katholiken des deutschen Sprachgebietes

sıch nıcht minder darüber freuen, da{fl auch den mittel-Von kiırchenpolitischen Tendenzen bei der Wahl annn
InNnan allenfalls insotern sprechen, als die gewählten Kom- europäischen Bischöfen VO Holland bis nach Jugoslawıen
miıssıonsmitglieder fast alle aus den Dıözesen un ıcht un: VO  - Polen bis ZUF. Schweiz hın: eine bedeutende Auto-
vVvon der Römischen Kurıe herkommen. rıtät eingeräumt wird.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Konzıls. Sowohl VOTLT w1e nach dem Schisma hat sich danach die Ostkirche

nıiemals die heute herrschende katholische Auffassung VO: Konzıl
gemacht. „Eın Konzil, das VO' Papst beruten wird, dessen GeschäftsordnungAUER, Altfons. Theologie der iırdischen Wirklichkeiten. In und Traktandenliste nach treiem Ermessen bestimmt un dessen Gültig-Universitas Jhg Heft (August 877— 888 eıt ın allem VO':! seiner Bestätigung hängt, ISt für die Ostkirchen eın
sehr schwer vollziehender Begrift.“ Da östliche un westliche TraditionFolgende Bedingungen mussen nach Auer rfüllt werden, wenn die Kirche beide katholisch sıch iıcht widersprechen können, mu{fß die Möglichkeit1e reine Profanität des modernen Heıidentums innerlıch berwinden 11l eines Ausgleichs scheinbarer Gegzensätze gegeben se1in. Der Weg azu tührtsie mu{ die Lage nüchtern, illusionslos erkennen, den modernen Atheismus nach de Vries ber die gemeinsame Besinnung autf die historischen Grund-richtig und gerecht bewerten, seiıne positıven Ansätze erkennen und 1N{ie- lagen.grieren suchen, die Eı enwertigkeit der weltlichen Bereiche bejahen und alle

ernisse bei der Se bstdarstellung der Kirche (Theologie, Verkündigung,Ärt) auf das unvermeıdlıche iınımum reduzieren. He1ımo. Erwägungen ber die Aussage Teilhard de
Chardıns. In Catholica Jhg Heft (1962) Tl

Jean. (Jottes Wiederentdeckung. In Wort und Diıese kritische Würdigung des Werkes VO Teilhard de Chardin sucht den
Widerspruch zwischen do matischen Le [CMN und wissenschaftlichen TheorienVWahrheit Jhg 1 74 Heft 8/9 (August/September 517
ber die Fvolution A2uS besonderen literarıschen Gattung der Schritftenbis 528 des Forschers erklären. Diese Schritten ürften ıcht als theologischeDanıelou behandelt die Bedeutun ilhard de Chardins tür die Gegenwart Lehrschriften verstanden Wer C] s1ıe selen „bezeugende Aussage” für che

dem Gebiete der Metaphysı©  G Theologie und der Aktion. Phılo- Menschen, die nach einer Erklärung des Weltganzen fragen.sophisch 1St Teilhard nach Danielou eın Denker, der, wenn sıch auch ıcht
der Sprache der Scholastik edient, doch deren undamentale Kate orıen
ewahrt un!: diese modernen wissenschaftlichen FEinsichten entsprechen unNnl- Heinrich. Der ekklesiologische Status der evangelıschen
gedeutet hat Seine theo] iısche Bedeutung sieht Danielou darın, daß tür
Teıilhard die kosmisC Entwicklung unerklärlich le1ıbt, wenn Sie siıch Kirche ın katholischer Sıcht In Münchener Theologische eıt-
ıcht 1n einem personalen Gott vollenden ann. Die Menschwerdung Christiı schrift Jhg Heft (1962) 1

ıbt. Teilhardermöglicht erst die Evo utl1on, da s1e der Welt einen ınn Diıieses Referat, VOT einem evangelıschen und katholischen Arbeitskreis 1
alten, versucht VO der Voraus-ordert menschliche Aktion, Sıtrtli  keit, 1n em Sınne, dafß a ] CS w as (ikumenischen Institut Bossey (Genf)

a der katholischen Kırehwird, dem Plane Gottes ZU Ertolg verhiılft. SCLZUN AausS, die Fülle des Heiıls gegeben 1St,
den Status einer evVı4n elischen Kirche ZUS der Teıil gemeınsam

VRIES, VWilhelm, 5J] Konzıl Ln ostkirchlicher Sıcht In Katholischen DOSIt1LV estımmen und Ee7ST VO: 1er AUS die Legıtimität der
Stimmen der eıt reformatorischen Entscheidungen prüfen, die die Verschiedenheit 1mM

bis 417
Jhg 87 Heft 1 (September 401 Gemeijnsamen geschaffen en Fries anerkennt VO:  =} dieser Position AUS,

da{iß der evangelischen Kırche eine positı1ve Funktion, eın Diıienst tür die
Anhand der Konziliengeschichte untersucht de Vries die Einstellung der katholische Kirche zukomme, un! weiıst auf die Möglichkeirt einer Pluralität
Orientalen ZU Verhältnis zwiıschen. Papst und Konzil, zwischen päpstlicher innerhalb des Katholischen hın, 1n das hinein nach katholischer Auffas-
und konziliarer Autorität und den Bedingungen der C(ikumenizität des SuNngs die evangelische Kiırche integriert werden könne.
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JAEGER, Lorenz, Erzbischof. Vigila Conciılız,  In: Catholica WARNACH, Victor, OSB Was SE une exegetische Aussage ®Jhg Heft (1962) 161—1811 In Catholica Jhg Heft (1962) TO9—136
Der Erzbischof Von Paderborn stellt das Konzil 1n die heutiıgen Tendenzen Das VOor einem evangelisch-katholischen Arbeitskreis gehaltene Reterat 111
ZuUuUr einheitlichen Weltkultur mit ihren großen Möglichkeiten tür die Kirche, die Vielschichtig e1it der exegetischen Aussage aren, und ZWAar als Nach-zeigt sodann anhand der kontroverstheolo ischen Reaktion AUS öku- vollzug des biblischen Gotteswortes, also auch als theologisch-kerygmatischemenischen Kreisen autf das Konzıil, wıe verschie das Mysterium der Eın- un!: ıcht 1Ur historische Aussa die zugleich ımmer kiırchlich-verantwort-heit der Kırche verstanden Wr und erweist schliefßlich das kumenische ıche Aussage 1St und darum läe
Konzil als eine Selbstdarstellung der Kirche, die nirgends demütiger Z.U'

1e „Übersetzung“ tür das Verständnis des
Ausdruck kommt, als 1ın dem Eröffnungsgebet „Adsumus“. Das Heft eNLt-

Menschen heute eisten hat ES mMusse  rn sodann immer die theologischeDıfterenz zwischen Gottes Wort und Bibelwort eachtet werden. Zur Ermitt-hält Schluß eın umfassendes kontroverstheologisches Literaturverzeichnis
on Samulskı. lung des vollen Schriftsinnes se1 die Literalexegese die unentbehrliche

Grun lage. Warnach fordert übrıgens Übereinstimmung M1
evangelischen Exegeten SC} Bultmann eine „ernsthafte Entrationalıi-KRÄMER, Formes de CYLSE religieuse. In Social Compass sıerung“ der Exegese.

Nr (1962) 1/3—9)213 Concile et Missıon. In Eglise vivante Nr (September/Krämer versucht ın dieser soziologisch-historischen Untersuchung die VOILI-
schiedenen Gründe und Formen VO religı1ösen Kriısen ıhrem IN  i  di- Oktober 231—373
viduellen und sozıalen Aspekt erhellen VO') 1esen verschiedenen Eglise ‚Vıvante veröftentlicht 1n der Oktobernummer mehrere amhaftehistorischen Formen her die spezıfısche Eıgenart der religıösen Krısen- Beıiträge ZU' C11]: Konziıl und Miıss1ion, darunter einen Autsatz VOsıtuat1on der Gegenwart deuten. Im methodischen Ansatz versucht
C1NC ewulßte Umkehrung der Forschungsbasıis vorzunehmen: ıcht Cr Ur-

Dick er „S5ens er valeur de L’Orient chretien“, 1n dem die spezifischenWerte des (Ostens tür die Kirche herausgestellt werden, einen Beitrag
SPrung der Religion, ondern der Ursprung des Unglaubens Mu: w1ssen- eines chinesischen Geistlichen (Suggesti1ons un Chino1s le concile),schaftliıch gveklärt werden, weil die Religion das Normale un! der Unglaube S1 VOr IMI dem kırchlichen Zentralismus, der liturgischendas Pathologische 1St. Sprache der Kırche un: dem Laienapostolat auseinandersetzt. Es folgenmehrere Beıträge VO'  3 Bischöten AZUS einzelnen Missionsgebieten Afrıkas undMA X1IMOS AIG. Patriarch. Perspektiven der FEinheit. Asıens.
In Hochland Jhg Heft (August 489 —— 49)
„Wenn die Vereinigung der Christen N1Ur VO olk abhinge, ware sıie schon Philosophie
Jange vollzogen“, chreibt der unlerte Patriarch VOon Antiochien un dem KEMPSKI, Jürgen V Brückenschlag AUS Mißverständnıis. InSaAaNzZCH Orient. eım orthodoxen Klerus seien Zewl1sse Hemmungen fest-
zustellen, die 1im Vorderen Orıent als 1n Griechenland un In Merkur Jhg. Heft (September BON==S15
Rußland Damıt das Konzıl die Christenheit der FEinheit niäher bringe, s@e1 Die immer wieder SÖrende Forderung ach einem Brückenschlag ZW1-ersier Stelle eine wirklıche Freilegung der Katholizität der Kirche NOL- schen Natur- und Geisteswissenschaften 1ST nach dem Vertasser absurd. Derwendig, das edeute Entlatinisierung. Verbale Beteuerungen nutzten nıchts. Gegensatz ZWI1S Naturwissenschaften und Geisteswissenschaften, 11In CZU®S autf die anzustrebende Unıion gylaubt der Patriarch, dafß der CN- modernen Verständnis die methodologische Antithese Erklären Ver-wärtıige apst das yrößte Geschenk Gottes seine Kır 1St. Als einen
großen Schritt auf die Wiedervereinigung hin bezeichnet der Patriarch die stehen, äßt sıch ıcht überbrücken. Dası Problem: Verwendung ur-

Vereinheitlichung des ()stertermins. wissenschaftlicher Methoden und Begriffe 1mM Bereıich der Geisteswi1issen-
esehen. Sowohl 1n den Geisteswissenschattenschatten 1st jedoch ftalsch

vwıie 1n den Naturwissenscha ten wiırd die Erfahrungswirklichkeit MI1t HılteRAHNER, Karl,; 5 J Über das Latein als Kirchensprache. In VO':  3 abstrakten Strukturen ertaßt Wirtschaftswissenschaft, Sozialwissen-
Zeitschrift für katholische Theologie Bd Heft (1962) schaft, Psychologie und Sprachwissenschaft, die alle Strukturtheorien A2US-

257 —299 bilden, machen VO:' der Mathematık Gebrauch. Die Disziplinen haben sıch
heute auseinanderentwickelt, we1l 1iNan Ss1e VO') ihren Lebensadern abge-In wohlgelungener Analyse der äp_ostolis_(i\ep Konstitution Veterum ıen- Lrennt hat (1im geNaNnNtLeEN Falle VO'  3 der Mathematik). Es 1St nach Kempskit1a klärt Rahner, das Lateın und WIiCWEIL CS als Verkehrsspra 1n eine Frage der Organısatıon, dem miıßlichen Zustand abzuhelfen.der einen Kirche, iınsotern auch 1N Liturgie und Verwaltung, eıinen begrenz-

ten 1Nn habe, INan dürfe 11UT ıcht behaupten, da{iß das Lateın eıne un vVer-
anderliche Sprache sel darın seine Eignung ZUuUr Definition der PLEPER, Josef. Ü’ber den „Göttlichen Wahnsinn“. In Hoch-

lıege, enn tatsächlıch habe es sıch verändert un soll weıter fort- and Jhg Heft (August 508—522
yebildet werden. In der theologischen Wissenschaft habe ebentfalls einen
Sınn, und als Unterrichtsspra tür die systematischen Fa jene D der Eıne Untersuchung des Maniaphänomens in Platons „Phaidros“. Manıa
Ausbildung des Klerus 1m Verständnis der amtlıchen Verkehrssprache, 1Ur besagt Verlust der errs ber sich elbst, Erleiden, Aufhebung der

menschlichen Autarkie. Manıa 1St gyöttlıchen Ursprungs. Vıer Gesta tenmMusse der Theologie yESTALLEL werden, auch 1n den Muttersprachen werden gEeNANNT etie (Inspiration), kathartısche Manıe (Verhängungken, weiıl dogmatisch gesehen keine kanoniısche Sprache der Kirche seelischer Last, Schu£hMetanoı1a), Entrückung (Inspiration), POS- Sıe alle
zielen Bereicherung und Reinigung der eele weiıl s1e außerhalb

A,RNı SIl Le Concil, Ies Orthodoxes el les Prote- möglicher konomischer und geistiger Absicherungen stehen.
SLANTS, In Etudes Jhg Oktober 30—44 Unr Arthur-Fridolin, Schuld und Strafe. In Die NCUEC
Zur Eröffnung des Konzils präzisiert der Aufsatz den kumeniıschen Dıenst,
den heute die Kırche 1in der Entfaltung ihrer Lehre un durch Schaffung Ordnung Jhg. Heft (August DA S

Institutionen eisten habe, den Orthodoxen gegenüber durch die Eıne austührliche Analyse der beiden Prinzipien Nullum crımen sine legeHervorhebun des Bischofsamtes, den Protestanten egenüber durch den
Rückgang die Heilige Schrift, durch Abkehr VOonNn Sprache der Scho-

nul e S1INC culpa ZuUs philosophischer Sıcht Der Schwerpunkt der
lastık und durch Anerkennung dessen, wıs evangelis Kirchenwesen Untersuchung liegt auf der Herausarbeitung des chuldbe riffes, der NUr

annn logisch geftaßt werden kann, wenn Schuld als sittenwıdriges Handelnwahr ISt. Die Ausführungen werden Cn Nzt durch Lecler: „L’Oecumen1-
C1te des Concıles“

verstanden wird (alle anderen Suppositionen sind etztlich Tautologien). Die
bal 6—20), arl „Aggıiornamento“ (S 21—29), und Sıttennorm 1st aber zunächst nıcht Gegenstand des Rechts (sondern der Tat-

H. Holstein: IL %ER 1se, ‚Sıgne parmı les natıons‘ S 45—59 bestand, die Handlung, ıcht die Ha tung). Nur aut sittenwidriges Handeln
muß Strafe folgen. Die Gerechtigkeitsforderung der Sühneleistung tür be-
BANECNC sıttenwidrige Handlungen 1St jedoch LLULX halt A} wenn Ge-SCHAUF, Heribert. Zur Frage der Kirchengliedschafl. In 15561 als echte Norm, als Wertbetehl verstanden un anerkannt wird.Theologische Revue Jhg. 58 Heft (1962) Sp. 217—224.

Schauf unterscheidet ZU[r KlärunP des umstriıttenen Problems drei Auffas- KulturSUuNgCnN, die, weiıl AÄAntwort verschiedene Fragen bieten LLUIX
C: sondern gegeneinanderstehen: 1e traditionelle Lehre VO'

Mystici cCorporis, die Schauft tür die wesentliche hält, ferner die auf dıe BECHER:; Hubert Rudolf Alexander Schröder In Stim-Taute ründete Lehre Von der konstitutionellen Kirchengliedschaft OTS-dorf) schließlich die Lehre VO' der gestuften Gliedschaft, die heute das Inen der eıt Jhg 88 Heft Oktober 50—61
kumenische Gespräch beherrscht. Harmonisierungsversuche zwischen den Eıne cehr öne Würdigung des verstorbenen Schröder durch den 1mMrel Aussagen könnten ıcht befriedigen, 11a  3 MuUsse  rnı die Verschiedenheit der Julı verstorbenen Be Der eitrag wurde Lebzeiten SchrödersFragestellung erkennen un dürte die unterschiedlichen Antworten ıcht gyeschrieben und behandelt Schröders Leistungen als Lyriker, VOTLF allem als
vermiıschen. Erneurer des geistlichen Liedes, antıker un klassischer Auto-

ren und als Essayısten. Becher csah 1n Schröder den etztenTROMP,; Sebastianus, 5 De Ecclesiae membris. In Dıvıniıtas inmiıtten eines immer mehr entartenden Liıteraturbetriebes.,
„rocher de bronce“

Jhg. Heft (September 481—492
CLEMEN, Wolfgang. Moderne englısche und amerıkanischeDer Beitrag VO'  e Tromp steht neben einer Reihe weıterer Beiträge ekkle-

siologischen Fra 1n der urz VOTLT Begınn CS Konzıils veröftentlichten Dichter Dber das Wesen der Dichtung. In Universitas JhgSondernummer theologischen Hauszeitschrift der Lateranuniversi: Die Heft (September 963—976weıteren Beıiträge derselben Nummer sınd VO Kardına Browne,Schmaus, Lattanzı, Schauf, Molar:i und Kardinal 1r1 Wegen Das moderne Gedicht jegelt eine veränderte Erlebnissituation wieder, es
der Rolle, die diese ekklesiolo ischen Themen Konzil spielen dürften, versucht, Nichtzueinan TSLIMMEN CS Eın eit V -

der esonderen Stellung Autoren und iıhrer theologischen Ausriıch- schmelzen. Komp un! vielschichtig, wıe 6S 1st, 157 sein Verständnis
Lung werden alle MIt der Konzilsproblematik befaßten Theologen das Heft schwieri1g. Es stellt eın eigenständiges unpersönliches Gebilde dar. Clemen

ZUr and nehmen. sıeht das Problem der modernen Dichtung ın der ANNUNg zwischen dem,
W as ausgedrückt werden möÖchte, und dem, W as rückt werden ann.

VOLK, Hermann, Bischof. Von der F’reude des Christen. In
Geıist und Leben Jhg 25 Heft (1962) 245—9754 CONZELMANN, Paulwalter. Pädagogische Probleme der

Entwicklungsförderung. In Die NECUEC Ordnung Jhg HeftDie christliche Freude als Frucht der Erlösung 1St eın überschwenglichesVergessen der Realität, sondern iıhre rechte Anerkennung 1n der Teilhabe (August 253—262
Freude des dreifaltigen Gottes. S1e wiıird dargestellt der Freude der Bıs Jjetzt se1l die Entwicklungshilfe, VON Deutschland wıe vVon anderen Läan-Schöpfung, der Vorläufigkeit des Pılgerstandes, den Machterweisen dern, Stückwerk geblieben. Eıne Seıte der Entwicklungsförderung wurde be-Gottes 1m Alten unde, 1n der Erfahrung der Gaben des Heiligen Geistes onders vernachlässigt: die pädagogische. Ihre Probleme sind schwier1g. DerUun! VOrTr allem 1m eucharistischen Ku I Vertasser zeıigt das Beispielen der Beratungshilfen ın den ntwicklungs-
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“
ländern, 1n der Lehr- und Schulfrage auf allen Sektoren. hne kräftige‘ Ausdruck 1n der Revolution 1958 tand Diese reı Aspekte bzw. Faktoren
werk Jleiben
Intensivierung der Entwicklungspädagogik wird alle andere Hılte Stück- S1M die große Anzahl islamıiıscher Sekten, der Man el intellektueller

Durchdringung des Religiösen (Vorherrschen der Popu rreligion) die Rat-
losıgkeit gegenüber dem Problem der Anpassung die nEeu einsetzendeLa relıg10n pyopulaire chinoise actuelle. gesellschaftliche Entwicklung des Landes. TIrotz verschiedener Versuche durch

In Rythmes du Monde Nr. (1962) 13—36 den Staat, dieser speziell religiösen Krisensituation Herr werden, iSt es
ıcht gelungen, das ursprüngliche Ideal VO': islamıschen Staat Pakistan

Kermadec beschreibt 1in seinem Beıitrag die verschiedenen Formen und Manı- verwirklıchen.
festatıonen des chinesischen Volksglaubens VO heute. Er stellt dabei fest,
dafß die chinesische Populärrelıgion sıch VOT allem A4us einem sehr tormalen MVID,: Jakob Der Einfluß der Sozizaltradition romanıscher
Traditionalismus nährt, dessen Formen ZWaltr MmMi1t Ausdauer vollzogen, aber
nıcht verstanden werden, un eshalb Getahr laufen, eınen T1EC111EN Rıtua-

Länder auf „Mater et magıstra“. In Orientierung Jhg. Nr.
l1ısmus auszuarien. Die Wahrheitsfrage verliert Aktualität und tritt (31 August O71
hınter den ußeren Formen zurück. Darın sieht der Autor auch das yröfßte David untersucht die Bedeutung „Socialisation“ 1n Mater er magıstra un
Hindernis tür das Christentum den Chinesen. Sie bewun ern C5,
den 65 schön

1ın den Konklusionen der Sozıiıalen Woche VO Grenoble sSOW1e den Begrift
ZuL, ringen aber dem metaphysischen Aspekt des Chri- „Personalısation“ Die Abhängigkeiten beider Dokumente sind bedeutsam,

keinerlei Verständnis Cen. reilich auch die Unterschiede (bezüglich der beiden CNANNIEN Begriffe). Der
Beitrag veröftentlicht ZU' ersten ale ın deutscher Sprache den vollen

KESTING, Marıanne. Experimentelles Theater In Hochland Wortlaut der sehr wichtigen Konklusionen VO Grenoble.
Jhe 55 Heft tober 36—50 GO  IDE, Dietrich. Israel an +he modern ayorid InDer sehr interessante Bericht schildert die Entfremdung zwischen Theater
und Publikum durch die Wendung des modernen Dramas Von der Realıtät Social Compass Nr. (1962) DE D
ZuUur Reflexion: Maeterlinck, Strindberg, Hofmannsthal aren Vor anger.
Voll entwickelt wurde das handlungslose Theater VO: Artaud, Apol inaıre,

Das moderne Israel mu{fß sıch MI1t relıg1ösen Problemen auseinandersetzen,
Jarry, Claudel, Jonesco, Audıberti, Adamov; der bedeutendste ihnen die sıch speziell A4US der Bıldung eines dıschen Staates 1m Zeıitalter der
1st Beckett, der revolutionärste Genet. Säkularisierung CIHC Diıe CNSC ymbıose zwischen 5Synagoge und Staat,

zwischen elıgıon un Politik wird VO der Jjungen israelıschen Generation
vieltach als Angriff auf die individuelle Freiheit ınterpretiert. Von daherLEPINEY, RKoger. L’explosion scolaire. In Esprit Jhg. Nr der Wunsch, den Staat ZUuUS der ıg1ösen Umklammerung betreien. Der

309 (September GD Autor stellt die Frage, ob das Auseinanderstreben 7wischen dem relig1ös
tradıtionalistischen orthodoxen Judentum und der kularistisch orientierten

Die Schulprobleme bilden 1n Frankreich einen Teilbereich der umfassenderen Jungen Generation eingedäiämmt und aufgefangen werden ann. In seiner
sozı1alen Problematık, die der BaNzZCH Natıon AUuUsS den früher C XLLCIH nıedri-
YCchH Geburtenzahlen und der rapıden Zunahme der Geburten seit dem

Antwort stellt jedoch keine ıcheren Prognosen tür die weıtere Entw‘ick-un
etzten Krıeg erwachsen SIN Diese spezıfısch französısche Sıtuation Ver-
schärft 1n Frankreich die Schulprobleme, die auch ın den anderen Ländern
akut sind. Neben der notwendigen strukturellen Retorm tehlt CS auch noch HARTMANN, Eduard Das Bauerntum INn der Industrie-
weitgehend der materiellen Basıs der ule. Der Autor benützt den ZeseLtiSCHAa In Zeitschrift für Politik Jhg eue Folge) Heft
Beitrag einem Exkurs er die Bedeutung der geistigen Bildung innerhalb (1962) SA S
der Wohlstandsgesellschaft und deren wirtschaftliche Benachteiligung. Der Vertasser spricht sıch tür Erhaltung und Stützung des Bauerntums 1n

der Industriegesellschaft AUS, Dem Wirtschaften des Bauern könne je 1De-Francoıs. Perspectives ınternationales de Penseigne- rale Theorie ıcht gerecht werden. Sıe verkennt alle wesentlıchen Faktoren
der landwirtschaftlichen Arbeıt, daher wird der Marktmechanısmus denment In Etudes 314 Nr. (September 185— 197

Die Internationalisierung der Schule 1St eine Erscheinung der JjJüngsten e1ITt Bauernstand wirtschaftlich ıcht sıchern können. Die Bedeutung dieses Stan-
und eshalb noch nıcht weit fortgeschritten. Dıe ersten UOrgane, die sıch des sıeht der Verfasser iın seiner Eıgenart als Primärgruppe, als Träger elb-
aut internationaler Ebene MI Schulfragen befaßten, das „Bureau stan iger Exıstenz und als das irrationale Element 1ın der modernen (ze-

ellschaft.International de l’Education“, gegründet 192 und die „Conference inter-
natiıonale de l’Instruction _ Pu 1ique“, Na zweiıten Weltkrieg hat die HDE, Douglas Krıse des Kommunısmus © In Labor JhgUNESCO deren Arbeit orm weitergeführt. Der Beıitrag VO Nr (August/September 16Russo betaßt sıch iın diesem Zusammenhang mi1t den verschiedenen Inıtıa-
tıven, die VO:  -} der UNESCO ausgingen, un! deren Auswirkungen 1n den Hyde die Gründe tür die Dıfterenzen 7zwıischen Moskau und Pekingaußereuropäischen Ländern. se1it der Entstalinisierun skampagne durch Chruschtschow. Er kennzeichnet die

Auseinandersetzungen Zwiste, s1e selen keine _Zeg_wjirfnisse_n deuten ıcht
Karlheinz. Elektronengehirne als Übersetzer. aut Spaltung hin Die eigentliche Spannung und Kriıse zwischen Moskau

1ın wird sıch einstellen, wenn China Rußland als Industrie- undIn Hochland Jhg 55 Heft (Oktober 145 Mılı  rma überflügelt hat
ıne Übersicht ber Leistungen und Möglichkeiten moderner Übersetzungs-
[Nas inen. Das Prinzıp solcher Maschinen ISt seit dem Miıttelalter ekannt. AFK Gustav Papıerne Verfassung ? In Wort und Wahr-
Die Leistungen der auftf dem Dualsystem aut ebauten Maschinen (für den heit Jhg Heft 8/9 (August/September 529 —541ylei Begriff oder Wortinhalt zweiıier ers iedener rachen die gleicheal sind verwertbar, VOTLr allem bei technischen und ta lıchen Texten. Dıe In diesem erstien Beitrag er den „Parteien- und Verbändestaat Beispiel

bersetzungsarbeit wird heute beschleuni durch ese- un Hörroboter. Osterreich“ efa sıch Katka miıt dem Vorwurf, das Verfassungsrecht VOI-
Die künstlichen Gehirne sind bereits 1n Lage, textkritische Fragen ındere ıcht eine Verfassungswirklichkeit, die M1t den ideolo iıschen Vor-
entscheiden und unbe Texte entzıiftern (so haben die Russen aussetzungen des Verfassungsrechts ıcht bereinstimme. Ka ka entlarvt

Maya- Texte entziıflert). Dıiıe Maschinen können auch eigene diese Kritik als Ausfluß eines überholten Mythos: der he elschen Fiktion
Manuskripte, Theaterstücke und Schlagertexte hervorbringen. Sıe können VO:! Dualismus Staat und Gesellschaft., Er weist nach, daß jeser Dualismus
Je och qualitativ ıcht mehr eisten als das menschlıche Hırn. ıne Rechen- der verfassungsrechtlichen Ordnung sowohl Oisterreichs als der Bun CS -

maschine, die alle Verbindungen des menschlichen Hırns aufweisen würde, republik Deutschland tremd 1St. Die Antithese VO) Staat und Gesellschaft
müßte eın Roboter Von der Größe eines Wolkenkratzers se1n. tragt ZULX: Erkenntnis VO:! Sein und Sollen der poliıtıschen Gemeinschaft

wen1g bei wıe
BIEs die Antithese von Verfassungsrecht unı Verfassungswirklich-

STADLER, Unwversität und Erwachsenenbildung ın
England. In Deutsche Universitätszeıtung Jhg. Heft O KÖLLNER, utz Macht und Ohnmacht der Entwicklungs-(August W5 In Wort und Wahrheit Jhg. Heft 8/9 (August/Sep-Der Verfasser beschreibt and Von Robert Peers, Adult FEducation. tember 547— 554Comparative Study (London einıge Wesenszüge der englischen Er-
wachsenenbildung der Vergangenheıit un! Ge eNWAAFrTt,. Typisch für s1e 1ST Dıiıe Grenzen der künftigen westlichen w1e östlichen Entwicklungshilfe
L:  n Gegensatz Zur deutschen Erwachsenenbil ung ıhre CHAC Bindung werden VO: der Beantwortung Zzweilier Fragen bestimmt: W ıe 1St die 1iNNEIe

Universität. Die extramurale englische Universität hat beı dieser gesell- Einstellung der Führer der Jjungen Staaten und ihrer Bevölkerungen CN-schaftsbildenden Tätigkeit ıcht NUr gyegeben, ondern auch CMN. Die ber einem ihnen bisher remden Wirtschaftssystem, un!' Ist eın ka italı-
englische Erwachsenenbildung pflegt auch heute noch VOT allem das Wıssen stisches Wirtschaftssystem ın seınen Grun zugen auf Entwicklungs nder
und die Probleme, die nıchts MI Fachbildung und Spezialisierung iun bertra bar? Köllner stellt fest, daß die Entwicklungsländer eine eigenartigambiva]«entie Haltung egenüber dem modernen Wirtschaftsystem einnehmen:

S1e wollen berne inen un wollen nıcht. Schwankende LeitbilderNeue Kultgeräte und Paramente, Sammelnummer VO  3 Das bestimmen ıhre Politik. hne die Voraussetzun dafß Arbeit anerkannte
oz1ıale Wertnorm 1ST, ann eine bertragung erwerbswirtschaftlıchenMünster Jhg Heft 778 (1962) DA 5Systems aut diese Länder nıcht gelingen.Das Doppelheft bietet einen reichen Überblick ber eCueEe Kultgeräte und

Paramente aus Deutschland MLt e1 enen Beiıträgen ber die Tabernakel VO')
arl Schrage (Anton Henze) un 1e Wandbehänge VO) Trude Dıinnendahl- UPPER, Alfons. Zur Geschichte des Reichskonkordats. In
Bennin (J Lodenstein). Die allgemeine Tendenz drängt VO: der Symbol- Stimmen der eıit Jhg 88 Heft (  tober 25 —.
darstel}un Weg treieren Formen be1 Anwendung wertvollsten Materı1als,1e Varıationsbreite 1St beträchtlich. Ferner schreiben Priälat Grosche

Die cehr austührliche Dokumentation ZUr Geschichte des Reichskonkordates
(Do umentie 1n Wortlaut) erg1bt nach Kupper: eine unmittelbare1e Wiederherstellung des nneren VO: St Gereon, Köln, und Emmerich Kontinuität der Konkordatsbemühungen der Weımarer Zeıt ZU) Reichskon-Schaffran, VWıen, ber die Krypta VO:  53 San Vıttore 1n Muralto. kordat VO' 1933 ist bedingt durch Reichstagsbrandverordnung, Er-
mächtigungsgesetz, Ende der Parteıen und beginnende Gleichschaltung der

Politisches und sozıales Leben Länder nı L  ‚ gegeben; dieser notwendigen Feststellung ann un!
darf jedoch eine miıttelbare Kontinuiltät behauptet werden“. Nach Kupper
WwWAar sıe gegeben 1n der Person des Kanzlers bZwW. Vizekanzlers Wa Papen.9 Arnult. Some aspects of the relig104s CYLSLS 07 Islam

ın West Pakistan. In Social Compass Nr. (1962) 221
bıs 237 LL-  ING, Oswald V.) 5 J] Selbstverständnis und

Selbsterkenntnis der Gewerkschaften. In Stimmen der eitDer Staat akistan wurde als eine islamisch relig1ös-politische Einheit pC-schaften. Sehr bald aber sollte sich zeigen, wıe S wWer eine Einheit Jhg. 88 Heft Oktober 5—16
verwirklichen Ist. Der Ver untersucht reı As ekte der relı Nell-Breuning behandelt einige Widersprüche 1mM Selbstverständnis der eut-

sen Krise, die der Unabhängigkeit Pakıstans folgte ıhren polıtıs schen Gewerkschaften (nicht NUur des GB) Sıe wollen sowohl Kampforgani-
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sationen w1ıe Ordnungsfaktoren sein, Tarıfpartner ‚a’ Sozial ne1in. mondi-Nell-Breuning diesen Zustand zwitterhaft, ST hre Aart CLE BELLUGEN: Dino, 5J. Unita della chiesa Consiglı
Bewußtseinsspaltung. Die Gründe datür sıeht in der mangelnden Selbst- ale delle Chiese In ( Civilta Cattolica Jhg 113 Nr. 2695
S: enntnIis der Gewerkschaften. Sıe betrachten sıch als verantwortlich für (6 Oktober f mm 3

as Ganze, während sıe 1n Wirklichkeit 1Ur einen Teıl repräsentieren. Sıe
verschätzen sıch ın den Möglichkeiten ihrer acht MI der sıe hervor- Hıer wird die SoO®. Einheitsformel des Weltrates der Kırchen aus der Vor-
ragend taktieren verstehen. Sıe können ihrer cehr großen acht geschichte der Bewegung Faith and Order erklärt, ıhre Bedeutun als Ort-
ıcht verhindern, daß die Ööheren Löhne in Gestalt SÖherer Verbrauchs- schritt autf CHC Zur einen sichtbaren Kirchen bewertet die Not-

wendigkeit betont, dafß diese kumenische „Vısıon der Einheit“ weıter präa-güterpreise die Unternehmer zurückfließen (die Regierung ann das auch Zisliert werden mMusse.ıcht verhindern). Für den DGB gilt noch eın weiterer Mangel Selbst-
erkenntnis, Er ylaubt, die Einheitsgewerkschaft se1 verwirklicht. ell-
Breuning stellt dagegen fest, daß Ss1e nach wıe VOT eine Aufgabe der Zu= HOWE, Guünter. Zum theologischen Problem der Technik. In
kun etr. Lutherische Monatshefte Jhg Heft (September 4727

bis 429ARK, NC roblem 0} international interest: older
migrants, In Migration News Jhg. 11 Heft (September/ Der Europäischen Kırchenkonferenz in yborg (vgl ds Heft, 75)wurden als Studiendokument Thesen des Vertassers zugeleitet, die AUuUSOktober DL SC schon 1m Eckart-Jahrbuch 1962 veröftentlichten Autsatz entnommen

wurden. Sie stellen das Gespräch zwischen Naturwissenschaf und TheologieEin sehr aufschlußreiches Reterat ber die Studie der Internationalen Ar- auf eine nNEUE Grundlage durch Kennzeichnung der technischen Revolution,beitsorganisation Older-People - Work and Retirement (Gentf deren Bewältigung dıe arıstotelische Logik wen1g beitragen könne. DiıeDie Zahl der er 60)jährıgen in der Welt beträgt heute 200 Millionen, 975 mittelalterliche Theologie habe der heutigen Weltrt die Dımension des Heiılswerden ber 40O Mıllıonen seıin. Diıe Wachstumsrate der Alten 1St größer verschlossen.als die demographische Rate. Irotz schr unterschiedlicher Verteilung der
Alten 1n der elt Europa un Nordamerika 147 Australıen 188 Lateıin-
amerıka 1:16, Asıen 1e21, Afrika 1:23) wiırft diese allgemeine Entwicklung Wilfried. Die trıdentinische Rechtfertigungslehre, In
gewichti Probleme für dıe ınternationale Wanderung autf Stark die Lutherische Rundschau Jhg Heft (August 261
Vorbeha und Argumente der Unternehmerseite tere Arbeiter- bıs 279
immıgranten. Sie lassen sıch fast alle leicht entkräften und wıder CRCH.
Die Immigrationsgesetzgebungen der Sro Einwanderungsländer sind je- Das auf der Arbeitstagun des Theologischen Ausschusses des Lutherischen
doch weitgehend VON solchen Vorurteilen mıtbestimmt. Sıe selen daher Weltbundes 1961 Helsın ehaltene Reterat ıll 1m esent ıchen 1LUT die
revıdieren. Rechtfertigungslehre des Irı entinum darstellen, reilich Benutzung

nNCUEeTEr katholischer Werke wıe IMNAauUS, Küng und Gonzales (die weıt VON-
einander abweichen). Dabe: aber werden die Stellen sıchtbar SCINA CWEYDERT, Jean. Pourquoı P’PEurope®? In Revue de ’ Action die eigentlichen Unterschiede aufbrechen, VOTr andersartigenPopulaire Nr 161 (September/Oktober 955—2966 Glaubensbegriff der Reformatoren, der dem Konzıil fremd geblieben sel.

Der Autsatz VO Weydert, Mitglied der Action Populaire Vanves), Paris,und Leiter des „Office catholique 'information“ 1n tra burg, George. Reform und Konzıl In Lutherische
eiınen Vortrag bei den Sozialen Wochen 1962 1n Straßburg zurück. Lr betaflßt Rundschau Jhg Heft Oktober 389— —405sıch Vor allem MmMIt verschiedenen europäischen Integrationsfragen un der
Rolle Zzew1sser wirtschaftlicher und sozıaler Strömungen bei der wirtschaft- Eingeleitet VO Generalsekretär des Lutherischen Weltbundes Pfar-
lichen und polıtischen Eınigung Europas. OT: Kurt chmidt-K AausSCIl, „Das Vatikanische Konzı un wır“, ert S1

1n lesem Konzils-Sonderhef Protessor Lindbeck, einer der Beobachter des
LWB, miıt gedämpftem Optimıismus er die Möglichkeiten des Konzils und
die Chancen der Beobachter, deren Aufgaben Gerhard Pedersen: „Teilneh-C)aronik des hatholischen Lebens iImner und Beobachter Konzıil“ 406—420) näher bestimmen sucht.
Die Veröffentlichung der Korrespondenz des Sekretariats Bea MItT dem LWB
und weiıtere Kommentare geben mit dem zweıten 'Teıl s Heftes ber dieHAAS, Harry. Les intellectuels catholiques Asıe. In Ryth- Retform 1n den evangelischen Kırchen ean Bosc, Rudolt \ A Thadden, Hans

VO: völl;INCs du Monde Nr (1962) f mml D Asmussen) einen welitgespannten Eindru Lage, 1n
Der Beıtrag untersucht zunächst die Stellung der Intellektuellen in der welche nıicht NUur die Lutheraner durch die Thematık des yatıcanum I1 Ver-

asiıatıschen Gesellschaft (wobei sich des Un etähren dieser Bezeichnung worden sind. Sıe ringen MIt den angemessenen. ekklesiologischen Ma{ißs-
stäben und leiben dabei noch 1M Kontessionellen stecken, ZuUur kume-bewu 1st) und versucht VO' daher, die spez1 schen Haltungen der katho-

lischen Intellektuellen erklären. Kennzeichnende Merkmale sind: Ads-
nıschen Weiıte im Sınne des Weltrates vorzustoßen.

Verwestlichung, eıine ZeW1sSE innere Entfremdung enüber der eıigenenVolkskultur, eın YEeW1SSET geistiger Leerraum, vornehm iıch technisches Den- K Ramsı (fr Lukas), Israel und Ismael. In
ken Diese Merkmale gelten 1mM Grunde auch tür die katholischen Intellek- Zeitschrift für Missionswissenschaft und Religionswissenschafttuellen. Der Autor hebt besonders die Anhänglichkeit der katholischen Elıten

den Klerus un das gute Verhä tnNis ZUr Hierarchie hervor, bemängelt Jhg Heft (Juli 188—207
aber eine geringe Selbständigkeit der katholischen Intellektuellen. Ausgehend VO:  } der Berufung Israels und dem Schicksal smaels SOWI1€e dem

Mysteri1um und der Bestimmung Israels 1MmM Neuen Testament, ıba-
LUFULUABO, Francois-Marıe. Afrıka-Mission Scheide- nesische Dominıkaner einer Christen, Juden Muslımen umfassenden

Aktion aut Gebet und Liebe für die abseitsgestellten Söhne Abrahams undWE In Wort und Wahrheit Jhg Heft 8/9 (August/Sep- seınes Gottes, Dıe Aktion oll alle Gläubige des Gottes Abrahams 1in dertember 493— 516 BAaNzCH Welr einbez%ehen.
Der Verfasser, ga  b  ürtiger Baluba, stellt 1n dieser Analyse fest, daß die Aus-
breitung der riıkanischen 1sSs10n ZU TrTO Teil rein außerlicher Art SARTORY, Thomas, OSB Zwischen Neu-Delhi un Rom In
1St! der christliche Glaube in Atrıka 1St jelfach Firnis. Den Grund dafür kumenische Rundschau
sieht 1n der Jugendlichkeit der afrikanischen Kırche und in den bıs 262

Jhg 11 Heft (  tober 249
vertehlten Methoden der 15SS10N2. Es wurde alles Afrikanische ausgerOttel,Stelle des Alten niıchts Neues SESELIZT. Daher kehren die Jungen Christen Sarfory wirbt Verständnis tür das Vatikanische Konzil, iındem die
ba wıeder ZU: eidnischen Brauchtum Zuruü WEenNnn s1ie Christen CNCHN Fragen aut seıten W e "rraties der Kırchen W Ie aut seıten der
bleiben. Für die Verchristlichung der afrıkanischen Kultur macht der Ver- katholischen Theologie U, hinsichtlich des Vorranges der Heiligen Schrift

VOor den Dogmen, für künftige Gespräche einander zuordnet und VOL einerfasser konkrete Vorsch age.
A ın der öfftentlichen Diskus-UÜberschätzung des He1 ıgen fizıums arnt,

N, Flaviu. Die heutige Lage der katholischen Kırche ın S10N der Katholiken als „vatikanische Behörde“ und weniger als Garant
der Unfehlbarkeit angesehen werde.Rumänıen. In Ostkirchliche Studien Bd 11 Heft 2/3 (Septem-ber 183—192 SCHNELL; Hu C): Spectaculum mirabiıle. Zum Zweiten Vatı-

Der Verfasser kennzeichnet die Lage der römisch-katholischen Kıiırche und kanischen Konzı In Lutherische Monatsheftfte Jh Heft
der unıerten griechisch-katholischen Kırche ın Rumänien. Letztere wurde (September 403—4701948 ın den „mütterlıchen Schoß der Orthodoxie“ zurückgeführt. Diıe Zer- Eıne distanzierte Würdigung der Konzilsvorbereitungen und des VO' Kar-schlagung der unlıerten Kırche geht ausschließlich Lasten der Kommuni-
stien. Verließe die russische Besatzun das Land, würden sıch die Unierten dinal Bea angekündigten dogmatıs Moratorıiums IMIt dem Hinweıis, da{ß

1m Falle einer Definition der Kirche die weıtere Anwesenheit der Beobachter-sotort wieder einer CISCHCH kır lıchen Gemeinschaft zusammenfinden.
Die Lage der lateinischen Kirche ngarn war lange elit günstiger. Aber Delegierten aum sinnvoll se1ın werde. Rom musse den Retftormwillen erst
auch ihre Wirkmöglichkeiten wurden ausschließlich auf die Sakristei be- beweisen und Aufgabe der iıllusiıonären Vorstellungen einer „Ru
schränkt. Das besondere Problem 1ST der Priestermangel Un die Aussicht, kehr der Getrennten“ ZU' wirklichen Dialog bereit se1in.
da{fß 1n absehbarer eıt keine Priıester mehr leben werden.

VO  ER, Peter. Am Vorabend des Öömischen Konzils.
In Schweizer Monatshefte Jhg Heft OktoberChronik des ökumeni:schen Lebens 665—682

ARNOLD, Franz Xaver. Zeichen der Einheit In Hochland In Trel austührlichen Artikeln werden den Lesern der Schweizer Monats-
hefte Probleme und Erwartungen des Zweıten Vatıkanischen Konzils dar-Jhg 55 Heft Oktober V gele Otto Karrer schreıibt er das Konzı Aaus katholischer Sıcht,
Emıi 12N0s Timiadıs AaUSs orthodoxer Sıcht und DPeter Vo elsanger Au>S eVa

Ausgehend VO: der Feststellu dafß die Zerwürfnisse zwıschen Christen gyelischer Sıcht Vogelsangers Beitrag 1St VO') großem Wıssen und von
die Eucharistie den ben8,mendsten Erscheinungen 1n der Christen- größerer Anteilnahme der ’ katholischen Kırche © In der Kenn-

heit gehören, zeigt Arnold, wıie azu kommen konnte un wıe 1n un:! zeichnung des Konfessionsstandes unterscheiden sıch se1ne Ausführungen
L' Jahrhundert, VOrT allem durch Mediator De: un die entsprechenden AU] VO: denen Kardınal <€eas. Seine Sorge formuliert Wr1C *o BU > 4al
Antworten retormierter un! evangelischer Forscher dieses Skandalon eın ıcht die römische Kırche durch iıhr Streben nach Fıxation un Objektivie-dämmt WUur rung 1n klaren verfügbaren berschaubaren 5System der WahrheitReterat ber Max Thurian, L’Eucharistie, Memorial du Seijgneur, Sacriıfice

Den Hauptteıl des Beitrages bildet eın sehr austführl;
sıch weitgehend gefangen und der Möglichkeit eraubt, jener zeitgemäßend’Action de gräce eL d’intercession (Neuchätel/Paris 1959: eine deutsÜbersetzung erscheint schrıftgemäßen Erneuerung gelangen, nach der sıch die besten Geister

emnächst 1N den Verlagen Kreuz/Matthias Grüne- ıhr sehnen, den weltweiten Auftrag Christi auszutühren?“ Vogel-
Werkes miıt der katholischen Lehre vereinbar seın dürften.
Wa Arnold bestätigt Thurıian, daß die Thesen se1ines epochemachenden Sanger spricht die FraABC ohne Skepsıs 2U S, Er dem Wirken des

eılıgen Geistes.
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